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Vor unerwarteten Überraschungen 
sind wir in diesen Zeiten nicht sicher. 
Eine besonders positi ve Nachricht 
erreichte uns Ende Juli: die Astro-
nomische Uhr in der Marienkirche 
wurde von der Landesregierung auf 
die Vorschlagsliste zur Aufnahme ins 
UNESCO-Welterbe gesetzt – eine be-
sondere Auszeichnung!
Viele Veranstaltungen und Gemein-
degruppen fi nden wieder statt  – wir 
verzichten dennoch noch einmal da-
rauf, die regelmäßigen Termine zu 
tabellieren.
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INHALTSVERZEICHNIS Öff nungszeiten Petrikirche 
und Marienkirche:

Marienkirche
September: Mo-Sa  10-17 Uhr
 So: 11:15 bis 12:30 Uhr (nur  
  wenn Gott esdienst)
Okt./Nov.:  Mo-Sa 10-16 Uhr
 So: 11:15 bis 12:30 Uhr (nur  
  wenn Gott esdienst)

Petrikirche 
September:   Mo-So 10-18 Uhr
Okt./Nov.: Mo-So 10-16 Uhr

Zu allen geplanten Veranstaltungen, 
Begegnungen und Gott esdiensten 
empfehlen wir deshalb weiterhin:
Besuchen Sie regelmäßig die Inter-
netseite unserer Gemeinde: 
w w w. i n n e n sta d t g e m e i n d e . d e
oder informieren Sie sich bei Face-
book, auf Instagram, in den Schau-
kästen oder rufen Sie im Büro an. Wir 
geben alles, um Sie immer auf dem 
Laufenden zu halten.

Im Namen des Redakti onsteams 
grüßt Sie herzlich Ihr Benjamin Jäger

Foto: commons.wikimedia.org, Schiwago, cc by-sa 3.0
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Kennen Sie Splügen? Das ist ein 
wirklich überschaubarer Ort in den 
Schweizer Alpen. Von Splügen aus 
kann man über den kleinen, aber fei-
nen Splügenpass nach Italien fahren. 
Aber nur im Sommer und nur der, 
der es nicht eilig hat mit dem An-
kommen. 
Wenn der Pass gesperrt ist, wirkt 
Splügen wie das Ende der Welt. Über 
1450 Meter hoch liegt der Ort mit 
seinen höchstens 400 Menschen. 
Während im Winter in Scharen die 
Ski-Urlauber einfallen, plätschert im 
Sommer das Leben ruhig dahin. Ein 
paar Straßenarbeiter machen sich an 
der Passstraße zu schaff en, irgendwo 
wird an einem Haus gebaut. 
Die Eltern bringen die Kinder zum 
Kindergarten, die Bauern treiben die 
Kühe auf die Weide, ein paar Touris-
ten sitzen beim Bäcker. Und immer 
hört man das Wasserrauschen vom 
Hinterrhein, der durch den Ort fl ießt.
Manches ist in Splügen ein bisschen 
außergewöhnlich; beispielsweise das 
Bücherhäuschen. Das ist tagsüber 
geöff net und lädt ein, ein Buch gegen 
Spende zu kaufen oder eins da zu las-
sen oder einfach zu lesen. Wunder-
bare Bücher stehen da. Man kann da-
rin versinken und die Zeit vergessen.
Oder das Klavier in der Bushaltestel-
le: Es ist nicht 100%ig gesti mmt und 
vermutlich ein ausrangiertes Modell 
der 70er Jahre. Aber es funkti oniert. 
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Am Ausgang liegt wie zufällig eine 
Karte mit einem Spruch aus dem He-
bräerbrief: „Gutes zu tun und mit an-
deren zu teilen, vergesst nicht, denn 
an solchen Opfern hat Gott  Gefallen.“
Das passt zu diesem Ort, der auf ganz 
und gar unaufgeregte Weise Gutes 
tut und teilt: Bücher, Musik und den 
Geist dieser Kirche. 
Es tut gut, in Splügen zu sein und 
macht Lust, Ideen zum Teilen des Gu-
ten zu entwickeln. 
Herzliche Grüße und einen sonnigen 
Herbst, 

 Ihre Pastorin Elisabeth Lange

Liebe Leserinnen und Leser,

FREUD UND LEID

Jeder darf darauf herumklimpern. 
Das zieht die Leute an. Der Opa er-
staunt mit einem Lied seine Enke-
lin. Die Mutt er führt ihrem Sohn die 
Finger für eine kleine Melodie. Drei 
Jungs kommen gerade vom Training 
und klatschen im Takt, als der Sport-
kamerad im Fußballtrikot zeigt, was 
er noch so drauf hat. 
Die Kirche in Splügen steht off en. 
Schlicht in der Ausstatt ung, wie alle 
reformierten Kirchen, kommt sie mit 
Kanzel und Orgel und Taufstein aus. 
Der steht in der Mitt e des Chorraums. 
Einen Altar gibt es nicht. Statt dessen 
steht da das Gestühl wichti ger Splü-
gener Familien. Wenn die Kirche voll 
ist, sitzen also alle im Kreis um den 
Taufstein, stelle ich mir vor.

Sprechzeit Pastor Scholl: ab Septem-
ber immer freitags 16:00 bis 17:30 
Uhr Bei der Marienkirche 1.

Korrekturen
Ich bedaure es sehr, dass Prof. Dr. 
habil. Günther Wildenhain, Rektor 
der Universität Rostock von 1998 bis 
2002, der am 7. März 2021 verstor-
ben ist, in unserem letzten Gemein-
debrief auf S. 11 all seiner Titel ver-
lusti g gegangen ist. Dasselbe gilt für 
Dr. hc. Johann Christoph Sti er, lang-
jähriger Landesbischof der Mecklen-
burgischen Landeskirche, der am 14. 
Februar 2021 verstorben ist. Ihm hat 
das Insti tut für Protestanti sche Theo-
logie in Cluj (Klausenburg) 1999 die 
Ehrendoktorwürde verliehen. 
Beide engagierten Gemeindeglieder 
haben keinen Wert auf ihre Titel ge-
legt. Wir wollen aber nicht verges-
sen, dass sie mit außerordentlichem 
Engagement, großem Wissen und in 
gerade für Christen herausfordern-
den Zeiten errungen wurden.  

Reinhard Scholl

Ergänzung nach Redakti ons-
schluss

bei Veranstaltungen, Gemeindegrup-
pen, etc. in INNENRÄUMEN (außer 
Gott esdienste) sind unter Umstän-
den erweiterte Maßnahmen zum In-
fekti onsschutz zu beachten – je nach 
aktuellen Verordnungen von Bund/
Land/Stadt und dem Infekti ons-
geschehen kann ein Nachweis des 
Schutzstatus (geimpft /genesen/ge-
testet) nöti g sein. Bei Fragen hierzu 
wenden Sie sich bitt e an die verant-
wortliche Person oder ans Gemein-
debüro.

Chorkonzert am Dienstag, den 31. 
August 2021 um 19:00 Uhr mit dem 
John Sheppard Ensemble. Eintritt  frei 
– um Spenden wird gebeten. Test-/ 
Impfnachweis ist vorzulegen.
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Brücken statt  Mauern
Inklusion ist, wenn alle mitmachen 
können. Wenn alle dabei sein kön-
nen. Es ist egal wie du aussiehst, wie 
du sprichst, welche Behinderung du 
hast oder wie viel Geld du besitzt. 
Wir sind darin alle gleich, indem wir 
verschieden sind. Diese Verschieden-
heit ist Normalität. Mit Mitleid hat 
diese Haltung nichts zu tun. Es ist ein 
Menschenbild und mitt lerweile auch 
Menschenrecht. So unter anderem 
in der UN-Behindertenrechtskonven-
ti on festgehalten.  
Barmherzigkeit ist noch kein Men-
schenrecht und doch gibt es Pa-
rallelen zur Inklusion: Sie ist eine 
Grundeinstellung, die weniger im 
Betrachten des Gegenübers entsteht 
als in uns selbst und unserer Haltung 
zu den Menschen im Allgemeinen. 
Durch den Blick der Barmherzigkeit 
erkennen wir Notlagen, Bedarfe und 
Ungerechti gkeiten. Nicht selten löst 
diese Betrachtung den Wunsch zu 
handeln aus. Vielleicht auch ein Ge-
fühl von Ohnmacht, wenn man dies 
nicht kann.
In meiner Arbeit als Projektleiter 
bei „Kommune Inklusiv” wird man 
mit Ungerechti gkeiten konfronti ert. 
Menschen können nicht so leben, 
wie sie es sich wünschen. Sie kön-
nen Orte nicht besuchen, sie kön-
nen Dinge nicht sagen, sie können 
Ängste nicht bewälti gen. Sichtbare 
und unsichtbare Mauern verhindern 
das Mitmachen und das Miterleben. 
Barrieren, die kaum zu überwinden 
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scheinen, gibt es viele. Nicht nur bau-
liche, sondern vor allem in den Köp-
fen der Mitmenschen. 
Neben den Ungerechti gkeiten erlebe 
ich aber auch, wie Menschen über 
sich hinauswachsen. Sie entwickeln 
ungeahnte Kräft e und überwinden 
alle Schranken. In unserem Projekt 
bilden wir nöti ge Netzwerke und su-
chen Menschen, die etwas bewegen 
können und wollen. Wir suchen im-
mer wieder das Gespräch über Inklu-
sion und Teilhabe. Wir ermöglichen 
Begegnungen und schaff en damit 
Raum für neue Möglichkeiten. Wo 
Ohnmacht fl oss, entstehen gemein-
sam Brücken.
Jesus zeigt uns die gött liche Barm-
herzigkeit in seinem Umgang mit den 
Menschen. Er handelt. Das Beson-
dere darin ist, dass allen Menschen 
die gött liche Barmherzigkeit, diese 
bedingungslose Liebe, zuteilwird. Ein 
recht inklusiver Ansatz, den Jesus da 
gewählt hat.

THEMA: BARMHERZIGKEIT/PERSONELLES

Die Grunderfahrung, die Menschen 
im Zusammenleben mit Gott  ma-
chen, ist, dass sie ausnahmslos ange-
nommen und bedingungslos geliebt 
sind. Menschen, deren Leben durch 
Barrieren erschwert werden, können 
diese Erfahrung ebenfalls machen. 
Mit Gott . Mit ihren Mitmenschen. 
Dafür braucht es uns alle.

Erik Ortlieb

„Kommune Inklusiv” ist ein Modell-
projekt mit dem Ziel, die Inklusion im 
Alltag zu verbessern und Barrieren 
jeglicher Art abzubauen. Der Kontakt 
zu interessierten Bürgerinnen und 
Bürgern und zur Stadt sowie die Pla-
nungen und die Umsetzung einzelner 
Teilprojekte werden durch das Inklu-
sionsbüro koordiniert. Verschiedene 
Partner aus Politi k, Wirtschaft , Kultur, 
Bildung, Verbände, Vereine und Zi-
vilgesellschaft  unterstützen vielfälti g 
die Bestrebungen um ein Rostock für 
alle. Finanziert wird „Kommune In-
klusiv” durch die Akti on Mensch, die 
Caritas im Norden sowie durch Eigen-
mitt el der Stadt. 
Informati onen fi nden Sie unter www.
inklusivesrostock.de 

Das Koordinati onsteam von „Kommune Inklusiv 
Rostock”: Anja Schulz, Erik Ortlieb und Judith Stolle 
(v.l.n.r)

Gunnar Gelbe-Haußen (FSJ)
Hey, ich bin Gunnar, mache ein frei-
williges soziales Jahr und habe am 1. 
August 2021 bei der Innenstadtge-
meinde Rostock angefangen.
Ich mache dieses FSJ, weil ich endlich 
mal wieder raus aus dem gewohn-
ten Umfeld möchte und dabei neue 
Menschen kennenlernen möchte. Ihr 
könnt mich in Lütt en Klein oder ge-
legentlich in der Kirche in der Stadt 
sehen bzw. treff en.
Ich habe früher beim LSG Elmenhorst 
Fußball gespielt, wo wir drei Mal 
die Meisterschaft  in Folge gewinnen 
konnten, allgemein bin ich ein abso-
luter Fußballfreund! Ich bin für jeden 
Spaß zu haben und freue mich neue 
Gesichter zu sehen und nett e Ge-
spräche zu führen.
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Elisabeth Grune (BFD)
Moin, ich bin Betty, 18 Jahre und seit 
August die neue BFDlerin hier in der 
Gemeinde. Ich habe grade mein Abi-
tur hinter mir und freue mich auf 
das Jahr, in dem ihr mich vermutlich 
beim Kirchen putzen, Glocken läuten, 
Kinderfreizeiten organisieren oder E-
Mails schreiben herum springen se-
hen werdet. Ansonsten bin ich viel 
auf meinem Rad unterwegs, mache 
gerne Musik und verbringe sehr viel 
Zeit damit, mich um meine Pflanzen 
zu kümmern.

Julian Roesner (Praktikant)
Moin, ich bin Julian. Ich bin 18 Jah-
re alt und habe gerade mein Abitur 
gemacht. Seit dem 1. August bin ich 
als Praktikant in der Gemeinde tätig 
sein. Ich freue mich schon sehr dar-
auf, mit den tollen Menschen in der 
Gemeinde zusammen zu arbeiten. 
Ich hoffe, dass ich einen Eindruck 
bekomme, ob mir das Arbeiten mit

  PERSONELLES8

Kindern und Jugendlichen liegt und 
Spaß macht, weil ich überlege, da-
nach Lehramt zu studieren. Deshalb 
wird man mich unter anderem in 
den Konfirmandengruppen und der 
Kinderkirche finden, aber auch sonst 
immer wieder an den unterschied-
lichsten Stellen in der Gemeinde.

Schüler:innenpraktika 2021
In den beiden Wochen vor den Som-
merferien gab es bei uns in der Ge-
meinde insgesamt sieben Schüler:in-
nen, die ihr Schulpraktikum bei uns 
abgeleistet haben. Wir danken euch 
sehr für diese gemeinsame berei-
chernde Zeit. Hier ein kleiner Einblick 
von den Jugendlichen: 

Martje: Mir hat das Praktikum gut 
gefallen, weil man einen kleinen 
Einblick in den Job als Gemeindepä-
dagog:in bekommen hat. Am meis-
ten hat mir gefallen, bei den Konfir-
mand:innen zu helfen.

Maria: Aufgrund der Corona-Pande-

PERSONELLES

demie sollte mein Sozial-Praktikum 
dieses Jahr eigentlich ausfallen. 
Dankenswerterweise konnte ich, ge-
meinsam mit meiner Klassenkamera-
din Lydia und meiner französischen 
Austauschschülerin Maëva, noch 
relativ spontan bei Sylvi Holtz, im ge-
meindepädagogischen Bereich mein 
Praktikum absolvieren. Im Nachhin-
ein war das die beste Entscheidung! 
Durch das Praktikum habe ich viele 
verschiedene tolle Menschen ken-
nengelernt und ich habe Einblick in 
die unterschiedlichen Bereiche der 
Gemeindearbeit gewonnen. Nach 
Ende unseres zweiwöchigen Prakti-
kums hatten wir die Möglichkeit als 
Teamer mit auf die Kinderfreizeit 
nach Bützow zu fahren. Und das war 
einfach nur fantastisch! Danke.

Lydia: Im Rahmen des Sozialprakti-
kums hatte ich die Chance, die pä-
dagogische Arbeit der Innenstadt-
gemeinde Rostock bei Sylvi Holtz 
kennenzulernen. Das Bewältigen der 
vielseitigen Aufgaben hat mir großen 
Spaß bereitet und ich dabei viele tol-
le, neue Leute getroffen habe. Das 
zweiwöchige Praktikum war eine sehr 
interessante und lustige Erfahrung, 
an die ich mich gerne zurückerinnere.

Marten: Das Praktikum hat mir sehr 
gut gefallen, da ich verschiedene 
Aufgaben erledigen sollte. Besonders 
hat mir am letzten Tag die Fahrt zur 
Badeanstalt gefallen.

Simon: Mein Name ist Simon Pohl und 
ich gehe inzwischen in die neunten 
Klasse der Don-Bosco-Schule. Vom 
7. bis 11. Juni 2021 habe ich mein 
Sozialpraktikum in der Innenstadt-
gemeinde machen dürfen. In meiner 
Konfirmandenzeit habe ich die Ge-
meinde bereits sehr gut kennenge-
lernt. Deshalb hatte ich die Idee für 
ein Praktikum in der Gemeinde. Das 
Praktikum war sehr abwechslungs-
reich und hat mir sehr viel Spaß ge-
macht. Wir haben für die Kinder der 
Kinderkirche einen Kiosk vorbereitet 
und am Nachmittag mit ihnen Tisch-
tennis und andere Spiele gespielt. 
Außerdem habe ich Gemeinde- und 
Geburtstagsbriefe ausgetragen. Am 
letzten Tag sind wir nach Bützow ge-
fahren, wo wir zusammen mit Elisa-
beth und Sylvi die Sommerkinderfrei-
zeit vorbereitet haben. Vielen Dank 
für die schöne Praktikumswoche.

v.l.n.r.: Martje, Maria, Maëva, Lydia, Marten, Simon
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Eintritt  St. Marien Sommer 2021
Seit Juni nehmen wir für die Marien-
kirche Eintritt , um deren Öff nung und 
Benutzung gewährleisten zu können. 
Das neue System funkti oniert gut, 
mitt lerweile haben die haupt- und 
ehrenamtlichen Mitarbeiter:innen 
die neuen Routi nen verinnerlicht. 
Natürlich gab und gibt es auch Be-
schwerden über die Regelung und 
einige Leute gehen gar nicht erst in 
die Kirche rein, doch hält sich das in 
Grenzen. Erfreulicherweise ist den 
meisten Besuchern der historische 
Wert dieser Kirche bewusst, wofür 
sie auch bereit sind, einen kleinen 
Beitrag zu leisten. Auch der neue Ver-
kaufsraum in der ehemaligen Pasto-
rensakristei wird gut angenommen. 
Zeiten zum Gebet sind frei, was heißt, 
dass man zum Mitt agsgebet täg-
lich um 12:00 Uhr kostenlos hinein 
kann. Ebenso muss Freitagabend zur 
Wochenschlussandacht und Abend-
musik sowie sonntags die ganze Öff -
nungszeit lang kein Eintritt  gezahlt 
werden. Die generellen Öff nungszei-
ten sind Montag bis Samstag 10:00 
bis 17:00 Uhr. Sonntags ist nach dem 
Gott esdienst geöff net, meistens bis 
15:00 Uhr.
Durch den erhöhten Personalauf-
wand freuen wir uns immer über 
Leute, die sich ehrenamtlich beteili-
gen wollen. Wir benöti gen stunden-
weise Leute für den Eingang, den 
Verkauf und für Führungen. Bei Inte-
resse können Sie sich gerne entwe-
der persönlich, per Telefon oder per 
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Mail in der Marienkirche melden. Die 
Kontaktdaten befi nden sich auf der 
Rückseite des Gemeindebriefs.

Anselm Pell

Glockenläuten St. Nikolai
Im letzten Gemeindebrief haben wir 
über die Glocken in unseren Kirchen 
berichtet. Jeden Abend um 18:00 Uhr 
läuten Freiwillige die Glocken der Ni-
kolaikirche. Helfende Hände können 
diese wichti ge Arbeit unterstützen. 
Interessierte können sich bei Jürgen 
Möller (juergenmoeller[at]oestliche-
altstadt.de) melden. Benjamin Jäger

VERANSTALTUNGEN

Streifzug Orgel-Radtour Nr. 3
Am Sonntag, den 5. September wol-
len wir nach dem Gott esdienst in der 
Petrikirche um 12:00 Uhr zur dritt en 
Orgel-Radtour ins Rostocker Umland 
aufb rechen. Zwei Jahre schon war die 
Petschower Kirche als Ziel angedacht, 
aber nicht für uns erreichbar – es wur-
de kräft ig restauriert. Dafür erwartet 
uns in diesem Jahr das fein bemalte 
Gewölbe in neuem „Glanz“. Dazu gibt 
es Musik von der barocken Orgel, die 
wie die ursprüngliche Orgel der Ros-
tocker Marienkirche (1770) von Paul 
Schmidt erbaut wurde. In Petschow ist 
noch am ehesten der Schmidt-Klang 
des 18. Jahrhunderts zu erleben, da 
sehr viele Bauteile im Original erhal-
ten sind und die Orgel nach der Wende 
aufwändig restauriert wurde.
Die geplante Radstrecke beträgt etwa 
30 Kilometer – etwas Konditi on soll-
te also mitgebracht werden, genauso 
etwas Verpfl egung für den Eigenver-
brauch. Details zum Ablauf und even-
tuelle Änderungen durch Pandemie-
Regularien etc. werden Ende August 
bekannt gegeben. Interessierte mel-
den sich gerne per E-Mail bei Kantor 

Benjamin Jäger.

„Zukunft  fair gestalten – 
#fairhandeln für Menschen-
rechte weltweit“
Mehr Informati onen zur Fairen Wo-
che unter www.faire-woche.de

Tag des off enen Denkmals
Am Sonntag, den 12. September kön-
nen die Marien- und Petrikirche nach 
Andachten um 9:30 Uhr bzw. 11:00 
Uhr besichti gt werden. In der Mari-
enkirche gibt es um 12:00 Uhr einen 
Vortrag von Prof. Manfred Schukow-
ski, in dem er die dritt e Aufl age sei-
nes Standardwerkes, das sogenannte 
Blaue Buch, über die astronomische 
Uhr vorstellt. Führungen fi nden um 
11:00 Uhr und um 13:00 Uhr statt . 
Der Eintritt  ist frei, um eine Spende 
wird gebeten.  Anselm Pell

In der Petrikirche wird um 13:00, 
15:00 und 17:00 Uhr die Führung 
„Verborgene Wendeltreppen“ an-
geboten. Tickets zu 10 Euro können 
vorab in der Petrikirche erworben 
werden (Tel.: 0381/21101). Die Ein-
nahmen kommen dem Glockenstuhl-
projekt zugute. Weitere Informati o-
nen gibt Reinhard Wegener (www.
petrikirche-rostock.de).



13  VERANSTALTUNGEN12 VERANSTALTUNGEN

Aufgrund der zum Redaktionsschluss unklaren Pandemielage 
verzichten wir ein weiteres Mal auf die Tabellierung der regelmäßigen 
Veranstaltungen und Gemeindekreise und bitten Sie, sich mit Fragen 

oder bei Interesse an das Gemeindebüro zu wenden. 

Tauf- und Tauferinnerungs-
gottesdienst in Kessin 
Das dritte Mal in Folge! Am Sonn-
tag, den 12. September feiern wir 
um 11:00 Uhr wieder Gottesdienst 
mit Taufen und Taufgedächtnis an 
der Warnow – auf dem Gelände des 
Olympischen Ruderclubs in Kessin. 
Aufgrund der unsicheren Pandemie-
lage bitten wir wieder, dass sich alle 
Besucher:innen selbst Verpflegung 
zum anschließenden Picknick mit-
bringen. 
Das gilt auch für Sitz- bzw. Liegeun-
terlagen wie Decken etc. 

Ihr Reinhard Scholl 
Tagesausflug nach Röbel 
Am Dienstag, den 14. September la-
den wir zur Tagesfahrt mit dem Bus 
nach Röbel ein. Ziel ist die Bildungs-
stätte Engelscher Hof mit der erhal-
tenen Alten Synagoge. Dr. Robert 
Kreibig, der Leiter der Einrichtung, 
wird uns durch die Ausstellung „Ge-
schichte des Judentums in Mecklen-
burg“ führen. Auch Mitglieder der Jü-
dischen Gemeinde Rostock werden 
zur Teilnahme eingeladen.
Zum Mittagessen werden wir im 
Wintergarten des Hotel Seestern auf 
einer kleinen Halbinsel an der Müritz 
erwartet. Drei Gerichte stehen dort 
zur Auswahl, darunter ein vegetari-
sches.

Um 14:00 Uhr brechen wir auf zum 
nahen Fähranleger und fahren mit 
einem Boot der Weissen Flotte bis 
nach Waren. An Bord wird es Kaffee 
und Kuchen geben. Von Waren aus 
fahren wir dann zügig zurück nach 
Rostock. 
Abfahrt: 8:00 Uhr Parktasche, Lange 
Straße, gegenüber der Marienkirche
Rückkehr: zwischen 18:00 und 18:30 
Uhr, gleicher Ort
Kosten: 50 Euro
Bitte melden Sie sich im Gemeinde-
büro bis Ende August an. Eine Teil-
nahme wird nicht an finanziellen Fra-
gen scheitern!	            Willfrid Knees

Erntedank
In diesem Jahr feiern wir das Ernt-
dankfest mit zwei Gottesdiensten am 
3. Oktober: um 9:30 Uhr in der Mari-
enkirche und um 11:00 Uhr einen Fa-
miliengottesdienst in der Petrikirche. 
Für Erntegaben wenden Sie sich bitte 
ans Gemeindebüro.

Gemeindeabend im Oktober
„Schattenspiel – Pfarrer Eckart Gie-
beler zwischen Kirche, Staat und 
Stasi“. Gemeindeabend mit Dr. Mari-
anne Subklew-Jeutner am Donners-
tag, den 21. Oktober um 19:30 Uhr 
im Gemeinderaum, Bei der Nikolai-
kirche 8.         Ihr Reinhard Scholl	

Zum Buch:
Pfarrer Eckart Giebeler arbeitete von 
1949 bis 1992 als evangelischer Ge-
fängnisseelsorger in verschiedenen 
Gefängnissen der DDR und nach 1990 
im Land Brandenburg. Ab 1953 übte 
er seine seelsorgerliche Tätigkeit als 
Angestellter des Ministeriums des In-
nern der DDR aus und verpflichtete 
sich 1959 per Handschlag zur Zusam-
menarbeit mit dem Ministerium für 
Staatssicherheit (MfS). 
Als IM „Roland“ schrieb er Berichte 
über Inhaftierte, besprach Tonbän-
der mit Informationen über Pfarr-
konvente und Pfarrer-Kollegen und 
übergab dem MfS Dokumente, die 
„nur zum innerkirchlichen Dienst-
gebrauch“ bestimmt waren. 1992 
veröffentlichte Giebeler seine Auto-
biografie unter dem Titel „Hinter ver-

Foto: Alte Synagoge Röbel, 
Peter Schmelzle, cc-by-sa-3.0

Foto: Müritz bei Röbel, Julian Nyča, cc by-sa 4.0
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schlossenen Türen. Vierzig Jahre als 
Gefängnisseelsorger in der DDR“, in 
der er u. a. beschreibt, wie er den 
Anwerbungen des MfS als Christ und 
Pfarrer widerstanden habe. 
Die Geschichte von Eckart Giebeler 
ist in ihren individuellen Dimensio-
nen die Geschichte einer persönli-
chen Tragik. Aber sie ist auch eine 
Geschichte von Schuld und Verrat, 
ungeklärtem kirchlichen Leitungsver-
halten und letztlich eine Geschichte 
der Suche nach Zugehörigkeit, die 
Eckart Giebeler auf seine Weise be-
antwortet hat.
Dr. Marianne Subklew-Jeutner, geb. 
in Greifswald, studierte nach einer 
Elektrikerlehre Theologie am Ost-
berliner Sprachenkonvikt und am 
Theologischen Seminar in Leipzig. 
Sie arbeitete u. a. als Korresponden-
ti n des Evangelischen Pressediens-
tes (epd), als Pfarrerin in Greifswald 
und Hamburg und bei der Beauf-
tragten des Landes Brandenburg zur 
Aufarbeitung der kommunisti schen 
Diktatur. Sie promovierte am Ott o-
Suhr-Insti tut für Politi kwissenschaf-
ten der Freien Universität Berlin und 
arbeitet seit 2017 an der Universität 
Hamburg. 

Streifzug Herbstwanderung
Auf geht´s zu einer kleinen Wande-
rung, nur sechs Kilometer, dafür su-
per idyllisch. Kinderwagen und Lauf-
räder gehen leider nicht, aber Beine 
jeder Länge. Wir wandern durch das 
bezaubernde Radebachtal. Vielleicht 
fi nden wir sogar noch ein paar Pilze. 

Unterwegs gibt´s Picknick, für das 
alle etwas mitbringen.
Wir starten am 24. Oktober entwe-
der nach dem Gott esdienst (und viel-
leicht schon wieder Kirchenkaff ee?) 
an der Petrikirche oder treff en uns 
um 12:45 Uhr auf dem Bahnhofsvor-
platz (Nord). Der Zug fährt 13:07 Uhr 
und ist 13:40 Uhr in Blankenberg. 
Kurz vor 17:00 Uhr sind wir wieder in 
Rostock. Sie brauchen: Wanderschu-
he, evtl. einen Regenschirm, Picknick 
und Geld für die Hin- und Rückfahr-
karte Rostock-Blankenberg (wir ver-
abreden am Bahnhofsvorplatz den 
günsti gsten Tarif).
Sie brauchen sich – wie immer – nicht 
anzumelden. Spontane Entscheidung 
oder lange eigene Vorplanung – alles 
ist möglich. In Vorfreude grüßt Sie 
herzlich Ihre Elisabeth Lange.

Familienbambule
Stellt euch vor, wir könnten endlich 
wieder zusammen verreisen! 
Dann sollten wir das tun, ganz in Fa-
milien. Mutt er, Vater, Kinder, Oma

und Opa… Wir nehmen jede wilde 
Mischung mit. Vom 29. Oktober bis 
1. November ist die Alte Schule für 
uns in 19205 Meetzen (Holdorf) re-
serviert. Platz gibt es für 50 Leute: 
große und kleine, alte und junge und 
alles dazwischen. 
Wir probieren Dinge aus, die wir 
sonst nicht so machen: schmieden, 
emaillieren, Hocker bauen… Und 
wir machen Dinge, die wir lieben: im 
Feuer kokeln, Tischtennis und Vol-
leyball spielen, Gemüse schnippeln, 
Stockbrot kneten. Wir können wan-
dern und in der kleinen Kapelle An-
dachten feiern.   
Anreise ist am Freitagabend und Ab-
reise am Montagvormitt ag.
Für Erwachsene kosten die Tage 100 
Euro und für Kinder ab 3 Jahre kostet 
es 60 Euro. Kinder unter drei Jahre 
kosten nullkommanix. 
Nach Meetzen kommt man mit dem 
eigenen Auto aber auch mit dem Zug 
(umsteigen in Schwerin, aussteigen 
in Holdorf, von dort gibt es den Shut-
tlebus der Innenstadtgemeinde). 
Herzliche Grüße von Sylvi Holtz und 
Elisabeth Lange

Gemeindeabend im November
„Vergänglichkeit – mit Kindern über 
den Tod reden“  mit Prof. Dr. Anna-
Katharina Szagun 

Ende des Monats denken wir am To-
tensonntag an alle Menschen, die 
nicht mehr bei uns sind, die wir für 
immer hergeben mussten. 
Es fällt schon im Umgang mit Er-
wachsenen schwer, über Hinfällig-
keit, Sterben und Tod zu sprechen. 
Im Umgang mit Kindern fällt es noch 
schwerer. 
Dass Vergänglichkeit und Tod unlös-
bar verknüpft  mit dem Leben sind, ist 
theoreti sch jedem klar, und trotzdem 
fehlen die Worte… Ist das Thema Kin-
dern zumutbar? Und wenn ja, wie? 
Der Abend stellt sich den Fragen 
einer kindgerechten Themati sierung 
von Vergänglichkeit, Sterben und Tod 
und zeigt Wege eines angemessenen 
Umgangs damit auf. 
Wir laden alle Interessierten herzlich 
ein, am Mitt woch, den 10. November
um 19:30 Uhr in die Petrikirche (be-
heizter Raum im 1. Stock) zu kom-
men. 
Prof. Dr. Anna-Katharina Szagun hat 
fünf Kinder und zehn Enkel. Bevor sie 
1992 an die Universität Rostock als 
Professorin für Religionspädagogik 
wechselte, war sie Lehrerin in ver-
schiedenen Schularten und -stufen. 
Ihre Dissertati on themati sierte die 
Frage, wie durch Religionsunterricht 
eine partnerschaft liche Sicht von 
„Nichtbehinderten“ auf „Behinder-
te“ gefördert werden könnte, eineFoto: Niteshift , commons.wikimedia.org, cc by 3.0

AUSGEBUCHT
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Vorarbeit für spätere Inklusionsde-
batt en.  
Ab 1999 führte sie eine Langzeitstu-
die zur religiösen Entwicklung durch, 
die sie nach ihrer Emeriti erung ab 
2009 in ihrer niedersächsischen Hei-
mat fortsetzte. Seitdem ist sie außer-
dem in der Kinder- und Jugendarbeit 
(Konfi rmanden, Kindergott esdienst, 
Kita) täti g sowie bundesweit in der 
Erwachsenenbildung akti v.
Ihr großer Schatz: Fundiert und pra-
xisbezogen und ganz dicht an der 
Welt von Kindern und Jugendlichen 
eröff net sie Zugänge und schafft   Aus-
drucksräume verschiedenster Art, 
die es ermöglichen, über echte Her-
zensthemen zu kommunizieren. 

Elisabeth Lange

      
  

Familiennachmitt ag 1. Advent
Traditi onell haben wir immer die Ad-
ventszeit mit einem gemeinsamen 
Nachmitt ag begonnen. Wir hoff en 
sehr, dass wir in diesem Jahr diesen 
generati onenübergreifenden Start 
wieder erleben können. 
Halten Sie sich also gern den 28. No-
vember nachmitt ags frei. 
Wir starten um 14:30 Uhr in der 
Nikolaikirche mit einer kleinen An-
dacht in unsere Adventsrunde für 
ganz Kleine, Kleine und Große, für 
Junge, Mitt el-Junge und Ältere.

Kommen Sie mit Familie oder Freun-
den, mit Bekannten oder allein. 
Kommen Sie das erste Mal oder weil 
Sie schon wissen: Da war es immer 
so schön…
Musik, Gesang, Gespräch, Spielen, 
Werkeln, Essen und Trinken – alles 
soll dabei sein, wenn es die Umstän-
de zulassen. Herzlich, 

Elisabeth Lange und Sylvi Holtz.

Festjahr 1700 Jahre jüdi-
sches Leben in Deutschland
Zahlreiche Veranstaltungen sind im 
Rahmen dieses Jubiläums zu erle-
ben, so z. B. von September bis Ok-
tober das Festi val „Verfemte Musik“ 
und von Oktober bis November die 
Jüdischen Kulturtage 2021. Nähere 
Informati onen sowie das komplett e 
Jahresprogramm fi nden Sie unter: 
www.1700.max-samuel-haus.de 
@1700JJLDhro2021 (facebook)
@1700JJLD_hro2021 (instagram)

Regionalgott esdienst IGA-Park

Internati onal Prayer
Sonntag, 12. September und 17. Ok-
tober um 17:00 Uhr in der Petrikirche

Wir starten den Probelauf für ein 
neues ökumenisches Format: Got-
tesdienst in englischer Sprache un-
ter dem Titel „Internati onal Prayer“. 
Neben dem Gott esdienst ist es uns 
besonders wichti g, Möglichkeiten 
der Begegnung zu eröff nen. In der 
Petrikirche gibt es dazu den Gustav-
Adolf-Saal und ggf. auch die Räume 
der ESG. Bei Getränken und kleinen 
Snacks kann man nach dem Gott es-
dienst ins Gespräch kommen. Wir 
stellen uns vor, dass viele Menschen 
in Rostock leben oder neu ankom-
men, die mit der deutschen Sprache 

noch nicht vertraut sind. Uns liegt 
daran, dass Menschen ganz unter-
schiedlicher Herkunft , religiöser 
oder kultureller Prägung, geistliche 
Gemeinschaft  erfahren und mitein-
ander ins Gespräch kommen. Viel-
leicht entsteht auch ein „Interna-
ti onal Choir“, der die Gott esdienste 
mitgestaltet? Ein Musiker und Kan-
tor ist mit im Vorbereitungsteam.
Wer sich mit einbringen will, melde 
sich gerne bei einer oder einem von 
uns aus dem Vorbereitungsteam!
Christi na Innemann (Katholische 
Hochschulseelsorge), Lucy Cathrow, 
Sarah Lucey, Dorothea Flake, Benja-
min Jäger (Kantor) und Willfrid Knees 
(ev. Stadtpastor). 

150 Jahre Kirche Warnemünde
Meine „Wurzelgemeinde“ feiert im 
Oktober das 150. Jubiläum der Kirch-
weihe. Vom 
10. bis 17. Ok-
tober gibt es 
eine Reihe be-
sonderer Ver-
anstaltungen, 
Konzerte, An-
dachten und 
Gottesdiens-
te, die zum 
(Wieder-)Ent-
decken der 
neugotischen 
Kirche und ih-
rer Geschichte einladen. 
Weitere Informati onen unter 
kirche-warnemuende.de

Benjamin Jäger

      
  

Foto: A. Savin, WikiCommons
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Ab Ende August erwarten uns einige 
besondere Höhepunkte:

• 27. August: „Romanti sches“ für 
Sopran und Orgel mit Jana-Chris-
ti n Walter und Karl-Bernhardin 
Kropf

• 3. September: Händels „Neun 
deutsche Arien“ für Sopran, 
Violine und Basso Conti nuo mit 
Marianne Grützner (Violine), Ja-
na-Christi n Walter (Sopran) und 
Karl-Bernhardin Kropf (Truhen-
orgel)

• 10. September: Alte Musik mit 
dem Ensemble „Due sopra il bas-
so“: Johannes Wieners (Kontra-
Altus), Jonathan Boudevin (Ba-
riton), Max Hatt wich (Erzlaute/
Theorbe), Alma Stolte (Gambe)

• 17. September: „Jesu, meine 
Freude“ – Musik für Trompete 
und Orgel mit Christi an Pack-
mohr und Christi ane Werbs

• 24. September: „Orgelüber-
raschung“ mit Karl-Bernhardin 
Kropf und Benjamin Jäger 

Benefi zkonzert St. Marien
Schon seit vielen Jahren richten das 
Ortskuratorium der Deutschen Sti f-
tung Denkmalschutz und die Ros-
tocker Hochschule für Musik und 
Theater am Vorabend des „Tags des 
off enen Denkmals“ ein Benefi zkon-
zert zugunsten der Marienkirche aus. 
In diesem Jahr soll besonders die 
Restaurierung der Orgel unterstützt 
werden. Das Konzert fi ndet am Sonn-
abend, den 11. September um 19:00 
Uhr im Katharinensaal der Hochschu-
le statt . Doyeon Kim (Klavier), Jiwon 
Hwang (Violine) und Samuel Olivera 
(Violoncello) spielen Werke von Jo-
hannes Brahms und anderen.

Choral Evensong 
Chormusik von Renaissance bis Spät-
romanti k, eingebett et in die Liturgie 
eines Abendgebetes – das sind die 
typischen „Choral Evensongs“ der 
Anglikanischen Kirche. Wir haben 
nach längerer Unterbrechung wieder 
damit begonnen. Die nächsten fest-
gelegten Termine sind am 18. Sep-
tember und am 16. Oktober, jeweils 
sonnabends um 17:00 Uhr in der Ma-
rienkirche. Sollten auch Termine im 
November und Dezember stattf  inden 
können, erfahren Sie dies auf unserer 
Website.           Karl-Bernhardin Kropf

Freitagsmusiken
Jeden Freitag um 18:30 Uhr gibt es in 
der Marienkirche eine kleine musika-
lische Andacht bzw. ein Konzert. 

Einkehrtage Huysburg
vom 16. bis 19. Dezember
Am Wochenende des 4. Advents las-
sen wir uns noch einmal auf Ruhe 
ein: Ein Tag in und um Quedlinburg; 
drei Tage „Biblisches Lehrhaus“ mit 
Gerhard Begrich; Yoga mit Kay-Uwe 
Kurth; tragende Liturgie mit dem 
Stundengebet der Benedikti ner auf 
der Huysburg – gepfl egtes Essen und 
Unterbringung in Einzelzimmern in 
alten Klostergemäuern. 
Die Einkehrtage sind auf zwölf Perso-
nen beschränkt. 
Anfragen bis 15. November und nä-
here Infos bei Pastor Scholl.

Foto: Mitglieder des Jakobichors im Pfarrgarten 
Bei der Nikolaikirche 8

Chöre 
Marienkantorei, Kinder- und Jugend-
chöre, Mitt wochschor, Posaunenchor 
und Jakobichor proben wieder und 
hoff en auf möglichst konti nuierliche 
Singemöglichkeiten im Herbst. Infor-
mati onen zu den Rahmenbedingun-
gen beim Chorleiter Ihres Vertrauens.

Saxofone – Achtung! 
Im September startet ein neues An-
gebot: ein Saxofon-Kreis! Blech-
blasinstrumente und Blockfl öten 
liegen mir nicht so sehr, aber für 
das „Schwere Holz“ kann ich mich 
begeistern. Lasst es uns gemeinsam 
ausprobieren: Choräle, Klassik, Jazz, 
Improvisati on – viel ist möglich. Ein 
Instrument und Grundkenntnisse 
darauf sollten mitgebracht werden. 
Nicht nur Mitglieder der Innenstadt-
gemeinde sind eingeladen – geben 
Sie die Informati on gerne an andere 
Saxofoniker:innen weiter! 
Unser erstes Treff en fi ndet am Mitt -
woch, den 29. September um 19:00 
Uhr in der Petrikirche statt  (danach 
soll es 14-tägig weiter gehen). Weite-
re Informati onen beim sich vorfreu-
enden Kantor Benjamin Jäger.

ADVENT 
   zum Wochenschluss 

in der Marienkirche  
für Große und Kleine

Jeden Freitag im Advent 
um 17.30 Uhr

Ab 17.00 Uhr gibt es 
heißen Apfelsaft vor der Kirche

Foto: Wolkenkratzer. htt ps://commons.wikimedia.
org/wiki/File:Huysburg_012.JPG
veröff entlicht unter Creati ve Commons Att ribu-
ti on-Share Alike 4.0 Internati onal Lizenz.
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Sonntag, 5. September 		  14. Sonntag n. Trinitatis
•	   9:30 Uhr Marienkirche		  P. Knees
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  P. Knees
•	 19:00 Uhr Universitätskirche		  P. Knees
 
Sonntag, 12. September		 15. Sonntag n. Trinitatis
Andachten zum Tag des offenen Denkmals:
•	   9:30 Uhr Marienkirche		  P. Knees 
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  P. Knees

Taufgottesdienst an der Warnow (Olympischer Ruderclub Kessin, s. S. 12)
•	 11:00 Uhr Kessin			   P. Scholl

International Prayer (engl. Gottesdienst mit anschl. Beisammensein, s. S. 17)
•	 17:00 Uhr Petrikirche			  P. Knees

Sonntag, 19. September		 16. Sonntag n. Trinitatis
•	   9:30 Uhr Marienkirche		  P. Scholl
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  P. Scholl (Zur „Fairen Woche“)
•	 19:00 Uhr Nikolaikirche		  Uraufführung der Kantate „Komm Herr, 		

					     dies ist deine Zeit“ (E. Reinmuth/K. 		
					     Scharnweber, s. S. 22)  	

Sonntag, 26. September	 	 17. Sonntag n. Trinitatis
•	 11:00 Uhr IGA-Park/Große Bühne	 P. Knees & Team (ökumenischer Auftakt-
					     Gottesdienst zur Interkulturellen Woche)
•	 18:00 Uhr Universitätskirche		  P. Scholl (Abendgottesdienste ab 26. Sep-	

					     tember 	immer um 18:00 Uhr!)

Sonntag, 3. Oktober		  18. Sonntag n. Trinitatis/Erntedank
•	   9:30 Uhr Marienkirche		  Diakon Arne Bölt
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  P. Scholl & Team (Familiengottesdienst)

Sonntag, 10. Oktober 		  19. Sonntag n. Trinitatis
•	   9:30 Uhr Marienkirche		  Pn. Lange
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  Pn. Lange
•	 18:00 Uhr Universitätskirche		  Pn. Lange 

GOTTESDIENSTE 

Sonntag, 17. Oktober		  20. Sonntag n. Trinitatis
•	  9:30 Uhr Marienkirche		  P. Scholl
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  P. Scholl

International Prayer (engl. Gottesdienst mit anschl. Beisammensein, s. S. 17)
•	 17:00 Uhr Petrikirche			  P. Knees

Sonntag, 24. Oktober 		  21. Sonntag n. Trinitatis
•	   9:30 Uhr Marienkirche		  Pn. Lange
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  Pn. Lange

Sonntag, 31. Oktober		  Reformationstag
•	 11:00 Uhr Nikolaikirche		  P. Knees (Regionalgottesdienst)
					   
Sonntag, 7. November		  drittletzter Sonntag des Kirchenjahres
•	   9:30 Uhr Marienkirche		  P. Scholl
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  P. Scholl
•	 18:00 Uhr Universitätskirche		  P. Scholl

Sonntag, 14. November		 vorletzter Sonntag des Kirchenjahres
•	 18:00 Uhr (!) Marienkirche		  Pn. Lange (gemeinsamer Gottesdienst)

Mittwoch, 17. November	 Buß- und Bettag
•	 18:00 Uhr Marienkirche		  P. Scholl
					   
Sonntag, 21. November		 Ewigkeitssonntag
•	   9:30 Uhr Marienkirche		  Pn. Lange
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  P. Scholl

Sonntag, 28. November		 1. Advent
•	 10:00 Uhr Universitätskirche		  P. Scholl
•	 14:30 Uhr Nikolaikirche		  Pn. Lange (Andacht zum
					     Familiennachmittag, s. S. 16)

Sonntag, 5. Dezember		  2. Advent
•	   9:30 Uhr Marienkirche		  P. Knees
•	 11:00 Uhr Petrikirche			  P. Knees

GOTTESDIENSTE
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die vom Kirchenmusik-Förderverein 
aus Zuwendungen von Stiftungen 
und Einzelspendern zur Verfügung 
gestellt werden konnten. Im Sep-
tember trifft sich ein größeres Ex-
pertengremium der Nordkirche, um 
die Zukunft des Orgelinneren, des 
eigentlichen Instruments, zu klären. 
Der Vereinsvorstand dankt für alle 
großen und kleinen Beiträge, die 
weiterhin höchst willkommen sind!

Karl-Bernhardin Kropf

Förderverein St. Marien
Weil monatelang nur per Telefon 
oder Internet Kontakt bestand, freu-
ten sich alle, dass im Juli der Vor-
stand wieder live tagen konnte. Am 
19. August 2021 fand unsere Mit-
gliederversammlung/Vorstandswahl 
statt (Stand Anfang August). Die Re-
novierung des von Lehsten-Epitaphs 
betreffend sind inzwischen einige 
wichtige Entscheidungen gefallen. 
Nachdem der Zustand des Epitaphs 
einer aktuellen Untersuchung unter-
zogen wurde, muss mit höheren Kos-
ten als anfangs gedacht gerechnet 
werden. Der Förderverein wird den 
Großteil der Finanzierung überneh-
men, ein kleinerer Betrag wird von 
den Nachfahren von Lehstens gestif-
tet. Es scheint also realistisch, dass 
noch in diesem Jahr die Arbeiten er-
folgen können. 
Die Probleme, die es einige Zeit mit 
unserer Website gab, sind behoben. 
Sie können sich nun wieder in Bild 
und Text über den Verein informie-
ren.	             Hannelore Holzerland
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Kantaten-Uraufführung 
In der Zusammenarbeit von Karl 
Scharnweber und Eckart Reinmuth 
ist die Kantate „Komm Herr, dies ist 
deine Zeit“ entstanden, deren Ur-
aufführung coronabedingt um ein 
Jahr verschoben werden musste. 
Anhand der Geschichte von Jairus und 
der blutenden Frau aus dem Markus-
evangelium (Mk 5,22-43) wird gefragt, 
was eigentlich „Zeit“ für uns ist. Wie 
gehen wir mit Zeitnot um, wie be-
grenzt oder weit erfahren wir unsere 
Zeit und was meinen wir, wenn wir mit 
Psalm 31 beten „Meine Zeit steht in 
deinen Händen“? 
Ein gemischter Chor, drei Solostimmen 
und drei Instrumentalisten, wollen das 
Werk am Sonnabend, den 18. Septem-
ber um 19:00 Uhr in der Dorfkirche zu 
Biestow und am Sonntag, den 19. Sep-
tember um 19:00 Uhr in der Nikolaikir-
che erklingen lassen. Zu Beginn der Ur-
aufführung und zum Ende des Abends 
erklingt Orgelmusik gespielt von Benja-
min Jäger.   Karl Scharnweber

Förderverein für Kirchenmusik
Aus unserem Verein gibt es keine 
überraschenden Neuigkeiten. Die 
Vorarbeiten zur Orgelrestaurierung 
sind weitergekommen: Restaurator 
Bastian Hacker hat die Orgelfassa-
de und die Fürstenloge untersucht 
und einen entsprechenden Bericht 
mit Empfehlungen für das weite-
re Vorgehen vorgelegt. Wie vor-
gesehen sind damit seit 2020 über
40 000 Euro für verschiedene Unter-
suchungen ausgegeben worden,

Stadtsenior:innen-Nachmittag
„Früchte des Lebens”

Donnerstag, den 9. September von 14:30 bis 17:00 Uhr

Wir beginnen mit einer Andacht in der Marienkirche und sammeln uns dort auch 
wieder zum abschließenden Abendsegen. Die Teilnehmenden werden in fünf 
Gruppen aufgeteilt und besuchen dann in unterschiedlicher Abfolge fünf Statio-
nen: 
Station 1: Lesung aus den Werken von Helga Schubert (Ingeborg Bachmann Preis-
trägerin 2020): „Vom Aufstehen” und „Ein Leben in Geschichten”. Ulrika Rinke 
vom Literaturhaus Rostock wird die Lesung im Foyer des Rathauses halten und die 
Lebensgeschichte der in Mecklenburg lebenden Autorin skizzieren.
Station 2: Benjamin Jäger am Klavier und die Sängerin Lydia Krüger, Absolventin 
der HMT, werden Lieder von deutsch-jüdischen Musiker:innen vorstellen, die in 
der Zeit der Weimarer Republik – zum Teil sehr erfolgreich – gewirkt haben und 
dann von den Nazis verfolgt wurden. Viele dieser Musiker:innen, auch die Über-
lebenden, gerieten in Vergessenheit.
Station 3: Am Beginenberg erinnert der Name einer Kita an die lange Zeit in Ros-
tock wirkende deutsch-jüdische Reformpädagogin und Frauenrechtlerin Marie 
Bloch. Pastorin Uta Möhr wird das Lebenswerk dieser bemerkenswerten Frau 
vorstellen.
Station 4: Auf dem Marien-Campus vor dem Gemeindebüro der Innenstadtge-
meinde werden Früchte und Erfrischungen bereitgehalten, dazu auch Kaffee und 
Kuchen. Gemeindepädagogin Regina Blischke wird diese Station betreuen.
Station 5: Im Raum der Evangelischen Akademie wird Karin Ott die Teilnehmen-
den dazu anregen, über „Früchte des eigenen Lebens“ nachzudenken.  
Jede der fünf Gruppen wird von einer Person aus dem Vorbereitungsteam beglei-
tet. Die Wege werden auch mit dem Rollator zu bewältigen sein. Wir planen für 
etwa 100 Teilnehmer:innen und freuen uns auf einen inspirierenden Nachmittag 
der Begegnung. Wir gehen davon aus, dass alle Teilnehmenden bis dahin geimpft 
sind und werden für alle dann auch noch nötigen Vorsichtsmaßnahmen Sorge 
tragen. 
Es wird um Voranmeldung in den jeweiligen Gemeinden bis zum 31. August ge-
beten. Nachmeldungen sind – freie Plätze vorausgesetzt – bis Freitag, den 4. 
September im Büro der Innenstadtgemeinde, Bei der Marienkirche 1, möglich 
(Tel. 0381/510 897 16 oder E-Mail: rostock-innenstadt@elkm.de). Für Rückfragen 
steht Stadtpastor Willfrid Knees zur Verfügung:  Tel. 0176/43 25 26 08 oder E-
Mail: willfrid.knees@elkm.de
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Auf der Suche zwischen den Kirchen!
Im letzten Gemeindebrief haben wir euch auf die Suche geschickt und 
heute sollt ihr die Lösungen dazu bekommen und erfahren, was andere 
Kinder auf der Suche entdeckt haben.

1. Zu welcher Kirche gehören diese runden 
Fenster? Wie viele gibt es davon?

Diese Fenster gehören zur Petrikirche und 
wenn ihr einmal um die Kirche herum geht, 
werdet ihr sechs Fenster entdecken.

2. Wir haben euch gefragt, wo ihr diese Tür entdecken 
könnt. 

Die Tür findet ihr bei der Nikolaikirche und dahinter 
können die Menschen, die in der Nikolaikirche wohnen, 
ihre Fahrräder abstellen.

Hier sind noch zwei schöne Ideen von Kindern, was sich 
wohl hinter der Tür befinden könnte. 

3. Auf welchem Kirchendach ist diese Kugel 
zu finden? Gibt es noch mehr davon auf dem 
Kirchendach? Wie viele?

Diese Kugel befindet sich auf dem Dach der 
Marienkirche und es gibt dort noch viel mehr. 
Zählt selber nach! Aber auch auf den Dächern 
der anderen Kirchen findet ihr solche Kugeln. 
Habt ihr eine Idee, was in den Kugeln drin ist?

4. Zu welcher Kirche gehören diese Stufen 
und wo führen sie hin?

Die Stufen gehören zur Nikolaikirche. Sie 
führen zum Treppenhaus der im Dach 
befindlichen Wohnungen und Büros.

5. Wo steht diese Säule? Was steht auf der Säule drauf? 

Ihr findet diese Säule vor dem Südeingang der Marienkir-
che. Diese Säule stand vor 50 Jahren auf einem anderen 
Grundstück. Auf diesem Grundstück stand die Ziegelei, die 
für den Bau der Marienkirche die Backsteine lieferte. Als 
die Kirche fertig war, wurden noch viele Jahre weiterhin 
Ziegelsteine gebrannt. Die damalige Adresse lautete „Beim 
Marien-Ziegelhof“. Auf einigen Ziegelsteinen in der Ma-
rienkirche sind noch die Abdrücke vom Ziegelei-Stempel 
zu finden, die ebenfalls eine Krone über einem großen „M“ 
tragen, so wie bei dieser Säule.

6. Bei welcher Kirche findest du 
diesen Türgriff? Welche 
biblische Geschichte wird mit die-
sem Griff dargestellt? 

Dieser Griff gehört zur Haupttür 
der Petrikirche und bezieht sich 
auf die Geschichte von Jona und 
dem Wal.

Es war 1738, als Friedrich, der damals älteste Bürger von 
Rostock (58 Jahre), den Bürgermeister von Rostock bat 

einen Raum der Nikolaikirche als Verhungerungsraum (VHR) 
einzurichten. Dort sollten Mörder und andere Schwerver-
brecher ohne Essen eingesperrt werden. Nun trug es sich zu, 
dass Rafael verurteilt und in diesen Raum gesperrt wurde, 
obwohl er unschuldig war und gar nichts getan hatte. Rafael 
hatte einen starken Glauben und bat den Heiligen Nikolaus 
um Beistand, denn er selbst war ein Kaufmann. Darauf-
hin wuchs an der Südseite des Raumes Moos an der Wand, 
welches Rafael gegessen hat. So überlebte Rafael in diesem 
Raum 3 1/2 Jahre – jährlich haben Friedrich und der Bürger-
meister in den Raum geschaut und waren überrascht, dass 
Rafael noch lebte.
Sie haben ihm am Ende geglaubt und ihn freigelassen – das 
war genau am 6. Dezember.
Heute steht noch ein Grabstein in dem Raum, weil Rafael 
dort beerdigt wurde – denn er war der letzte, der jemals in 
den VHR gesperrt wurde.
(eine Geschichte von Jonah und Greta)

Diese Tür gehört zu ei-
nem „Turm“ neben 
der Nikolaikirche. Da-
hinter wartet eine Prin-
zessin mit einem Frosch 
auf dem Kopf. (Idee von 
Friedrich)
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Wer hat Lust und…
    • …möchte mitplanen und vorbe-
reiten? 
    • …könnte ein Bild/Kunstwerk für 
den Spaziergang gestalten, um es in 
der Altstadt auszustellen, sodass Spa-
ziergänger es betrachten können?
Es soll auf jeden Fall am 11. Novem-
ber einen Sankt Martin-Spaziergang 
geben und vielleicht ist es möglich, 
noch einen zweiten Termin anzubie-
ten. Jeder, der gerne mitdenken, pla-
nen möchte kann sich an Sylvi Holtz 
wenden.

Wer macht mit beim Krip-
penspiel?
Auch in diesem Jahr soll es wieder 
Krippenspiele bei uns in der Gemein-
de geben. Wir suchen Schauspieler, 
Musiker, Techniker, Handwerker, 
Drehbuchautoren, Bäcker, Layouter, 
Bühnenbildner – eigentlich jeden. 
Wer Lust auf dieses Projekt hat, kann 
sich gerne an Sylvi Holtz wenden und 
wir schauen zusammen, wie der ei-
gene Einsatz aussehen kann. Jeder, 
der sich anmeldet, bekommt alle 
weiteren Informationen und wird zur 
gesamten Planung auf dem Laufen-
den gehalten.

Rückblick:  Bützow-Airlines 
Dein Ticket in die Welt 
Das diesjährige Kindercamp in der 
ersten Ferienwoche wurde in der 
Bützower Badeanstalt aufgeschla-
gen. Wir reisten einmal quer durch 
Europa, jeden Tag zu Gast in einem 
anderen Land. An Bord unseres Schif-
fes gab es drei Reisegruppen: die Kin-
der der Gemeinde, aufgeteilt in zwei 
Gruppen, und die Jugendlichen des 
Gruppenleiterseminars.
Unser erstes Ziel war das Land der 
Seen, Finnland. Dort lernten wir ers-
te finnische Vokabeln wie „yksi, kak-
si, kolme“ und „kanelipulla“ (eins, 
zwei, drei und Zimtschnecke). Jeden 
Vormittag probte unser Kantor Karl-
Bernhardin Kropf mit den Kindern 
Lieder für den Einschulungsgottes-
dienst. Der zweite Tag in Russland 
startete mit einem ausgelassenen 
russischen Tanz-Spiel. Die Kinder lie-
fen zur Höchstform auf. (Foto) Das 
Highlight des Abends war die Auffüh-

fahrt mit ihren Hindernissen und 
auch die Stromschnelle mit Bravour.
Zurück in Bützow feierten wir unser 
Abschlussfest mit Spielen, einem 
Wasser-Parcours und Bühnenpro-
gramm. Etwas übernächtigt aber 
glücklich fuhren am Freitag alle nach 
Hause.                          Merle Schlefske

Sankt Martin in der Altstadt
Im vergangenen Jahr haben wir das 
erste Mal einen Sankt Martin-Spa-
ziergang durch die östliche Altstadt 
durchgeführt. Dieser kam sehr gut 
an und war für Groß und Klein ein 
echtes Erlebnis. Deswegen haben wir 
beschlossen auch in diesem Jahr wie-
der einen Spaziergang vorzubereiten 
und, wenn es die Coronalage zulässt, 
wird es in diesem Jahr auch ein Feuer 
als Treffpunkt geben und warme Ge-
tränke und mal schauen, was sich die 
Vorbereitungsgruppe noch so über-
legen wird. 

rung des russischen Märchens von 
der Rübe, welches die Teamer für die 
Kinder einstudiert haben. Im Verlauf 
der Woche hörte man immer wieder 
„Иду, иду, помогу“ (Ich komme, ich 
komme zur Hilfe). Wer vom täglichen 
Baden noch nicht ganz müde war, 
der konnte sich beim Zweifelderball 
auspowern. 
In Italien belegten 40 Kinder und 
Jugendliche selbst ihre Pizza. Im 
hofeigenen Steinofen gebacken, 
schmeckte sie besonders gut. Das 
Fußballfieber zur EM ging auch an 
uns nicht spurlos vorbei. Wir schau-
ten das Deutschlandspiel auf großer 
Leinwand bis in die Nacht und am 
nächsten Morgen dauerte alles et-
was länger als sonst.
Unser letztes Reiseziel war Frank-
reich. Zum Glück war eine Teamerin 
Französin. So konnten wir uns gut 
verständigen. Wir lernten dort das 
Zählen der „Mains et Pieds“ (Hände 
und Füße). Bei der Kanutour der Tea-
mer:innen meisterten alle die Kanal-
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Fette Weide geht wieder los!
Vom 17. bis 19. September erleben 
wir wieder nach über zwei Jahren auf 
dem Gelände des Klosters in Tempzin 
die Fette Weide – dieses Jahr unter 
dem Motto „Ich muss hier mal raus!“.
Fette Weide ist ein Wochenende wie 
es kein anderes gibt. Du kannst ins 
Schwitzen kommen oder zuhören. 
Du kannst diskutieren oder in dich 
gehen. Du kannst tanzen oder wan-
dern. In jedem Fall wirst du vielen 
Leuten begegnen und viele Möglich-
keiten haben, Ungewohntes zu tun, 
dich auszuprobieren, Spaß zu haben 
und dich zu engagieren.
Teilnehmen kann jede:r ab 15 Jahren, 
Teilnehmer unter 18 Jahren brau-
chen allerdings eine unterschriebene 
Erklärung eines Erziehungsberechtig-
ten. 
Die Teilnahme kostet 37 Euro. Falls 
Fette Weide pandemiebedingt abge-
sagt wird, gibt es das Geld zurück. 
Die Anreise ist am Freitag, den 17. 
September ab 16:00 Uhr möglich. 
Vom Bahnhof Blankenberg aus fährt 
bis 20:00 Uhr regelmäßig ein Bus-
Shuttle. Die Anreise per Privat-PKW 
ist auch möglich.
Alle weiteren Informationen be-
kommt Ihr bei Sylvi Holtz oder auf 
der Website 
https://ejm.de/.

Aus dem Kindergarten
Liebe Familien und Interessierte,
ein besonderes Kita-Jahr liegt hinter 
uns und ein neues startete am 1. Au-
gust 2021.
Wir begrüßen hier noch einmal herz-
lich unsere „neuen“ Familien und 
freuen uns auf den gemeinsamen 
Weg miteinander.
Unsere „alten“ Vorschüler haben wir 
im Juli mit einer Andacht und einem 
Picknick in und um die Petrikirche 
verabschiedet. Es war lebendig, bunt 
und wieder ein Stückchen Normalität 
zurück in unserem Alltag. Danke für 
diesen schönen Nachmittag!
Wir haben zum 1. August 2021 zwei 
weitere neue Mitarbeiter:innen 
in unserem Team begrüßt. Denise 
Schuldt-Heinz, staatlich anerkann-
te Erzieherin, kennen einige schon 
als Abschlusspraktikantin bei uns. 
Sie wird in der Bärengruppe mit Uta 
Leukefeld zusammenarbeiten. Vivien 
Christiansen, staatlich anerkannte 
Erzieherin, ist in der Igelgruppe zur 
Einarbeitung und Unterstützung. 
Wir freuen uns sehr über die perso-
nelle Verstärkung und wünschen bei-
den ein gutes Ankommen in unserem 
Kindergarten, viel Freude und Gottes 
Segen.
Vielleicht haben einige es schon ent-
deckt, auf unserem Außengelände 
gab es im Krippenbereich zwei Ver-
änderungen. Durch eine großzügige 
Spende konnten wir zwei neue Spiel-
geräte, gerade auch für unsere Jüngs-
ten, anschaffen und einbauen lassen.

Hiermit möchte ich mich gerne ein-
mal ausdrücklich bei allen Spendern 
bedanken, die uns mit ihren Spenden 
für die Kinder Dinge ermöglichen, die 
so mit dem Budget nicht abgedeckt 
werden können. Danke von Herzen.
Der erste Elternabend im Kita-Jahr 
fand am 18. August statt.  
Eine Erinnerung an unser Zingstwo-
chenende auf dem Zingsthof – die 
Vorbereitungen laufen für das Wo-
chenende vom 24. bis 26. September. 
Bleiben Sie gesund und hoffnungs-
voll! Mit herzlichen Grüßen aus der 
Kita,    		              Katrin Wrobel

Rückblick Himmelfahrtspaddeln
Nieselregen, ca. elf Grad, acht Pack-
raft-Laien und ein paddelerfahrener 
Pastor Scholl – da konnte nur ein ge-
lungener Ausflug folgen: Auf einem 
Pilgerpfad wanderten wir mit den 
kleingefalteten „Schlauchbooten“ 
von der Kirche in Tempzin durch 
Frühlingsgrün und Rapsgelb bis nach 
Waldheim, wo wir unter fachgerech-
ter Anleitung, mit Luftsäcken und 
Lachpausen die Packrafts in Funktion 
brachten, unsere Ausrüstung darauf

verschnürten und bei einsetzenden 
Regen die Fahrt auf dem Glammsee 
begannen. Und, wie erstaunlich, es 
ging gut voran, der Regen ließ nach 
und wir Abenteurer hatten schnell 
das Gefühl von Urlaub auf einem ein-
samen Bach im Urwald. Durch einen 
Schilfgürtel gelangten wir auf den 
Tempziner See, es begann wieder 
stärker zu nieseln. Noch ein Stück 
den Mühlbach hinab über die Fisch-
treppe und es war geschafft! Was für 
ein „packraftiges“ Erlebnis, dank Pas-
tor Scholls Vorbereitung, Anleitung, 
Aufmunterung und der „Happy- 
meals“. Auf neue Unternehmungen 
freuen sich Ute und Bernd Jäger.

Ein Jahr Wochenschlussandacht
Seit einem Jahr gibt es die Wochen-
schlussandacht, eine Möglichkeit in 
Stille und Gebet aber auch bei Mu-
sik und Wort, die letzten sieben Tage 
Revue passieren zu lassen. Sich noch 
einmal an fröhliche Momente und 
schöne Begegnungen erinnern, seine 
Sorgen und Enttäuschungen in Got-
tes Hand legen, Kraft und Mut schöp-
fen für die kommenden sieben Tage 
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– dieses Format haben regelmäßig 
nicht nur mehr oder weniger Men-
schen wahrgenommen, es konnte 
auch durch die gesamte Zeit verschie-
dener Auflagen getragen werden. 
Im Advent veränderte sich die Form 
zum Adventsweg an der Kinderkapel-
le. Dies ist auch in diesem Jahr geplant. 
In der Sommerzeit ließ die Besucher-
zahl stark nach, sodass über eine Pau-
se im nächsten Sommer nachgedacht 
wird. Was noch nicht ausprobiert 
wurde, aus bekannten Gründen, ist 
das gemeinsame Singen. Da gäbe 
es also noch etwas zu entdecken!
Seien Sie also weiterhin herzlich will-
kommen zur Wochenschlussandacht, 
freitags um 17:30 Uhr in der Marien-
kirche.           	         Manuela Kukuk

Paddelfreizeit auf der Moldau
Auch dieses Jahr waren wir, eine 
Gruppe von rund 30 Leuten, wieder 
unterwegs mit Elisabeth und Schol-
li und konnten trotz aller Umstände 
nach Tschechien zur und auf der Mol-
dau fahren.
Wir haben an insgesamt fünf Paddel-
tagen die Strecke von Vyssi (Viŝŝíy) 
Brod bis nach Borŝov nad Vltavou zu-
rückgelegt. Neben der wunderschö-
nen Natur und vielen Möglichkeiten, 
Bier zu trinken, erwarteten uns auf 
der Moldau insgesamt zehn Boots-
rutschen, bei denen auf eine relativ 
steile Abfahrt eine überraschend 
große Welle folgte, die nicht nur 
zahlreiche nasse Hosen und T-Shirts, 
sondern auch einige Kenterungen

Häusern und Straßen und natürlich 
der Moldau, die sich einmal komplett 
durch die Stadt zieht, zu erkunden. 
Außerdem gab es abendliche Lager-
feuer, gemeinsamen Gesang und 
auch eine Andacht mit etwas impro-
visiertem Abendmahl. Wir schaff-
ten es sogar, pünktlich zum letzten 
Abend, einige Kennlernspiele zu 
spielen. Auch waren neben unfreiwil-
ligem Baden viele von uns freiwillig 
in der Moldau, um uns abzukühlen 
oder (erfolglos) gegen die Strömung 
anzuschwimmen. Davon abgesehen 
fand ich das Zusammensein als Grup-
pe und Schollis vorgelesene oder 

verursachte. Trotzdem und natür-
lich dank der Tatsache, dass fast alle 
unsere Sachen sicher im Bus verstaut 
blieben, konnten alle die Tour ohne 
sehr große Schäden (dafür mit zum 
Teil sehr großen Mengen Wasser im 
Boot und sehr großen Mengen Bier 
im Magen) überwinden. 
Zwischendurch legten wir einen 
Stopp in Ĉeský Krumlov ein und hat-
ten neben einer Wanderung auf ei-
nen Berg in der Nähe (natürlich mit 
reichlich Essen und Trinken am Gip-
fel) die Möglichkeit, die sehr schöne 
Stadt mit der beeindruckenden Burg, 
den vielen kleinen Läden, hübschen 

ausgedachte Geschichten toll, aber 
natürlich auch das meines Erachtens 
nach unerreichte, selbst gekochte 
Essen und einfach die vielen lustigen 
und aufregenden Momente und ich 
wäre auch gerne noch etwas länger 
geblieben.                     Bente Schröder 

P. S. Was noch unbedingt gesagt wer-
den muss: Diese Fahrt hatte ihren 
besonderen Glanz und ihre große Er-
leichterung, weil Václav Kaplan (der 
in unserer Gemeinde wohnt) samt 
seinem kleinen Sohn Till dabei war. 
Václav ist „Native Speaker“ und Till 
versteht eine ganze Menge Tsche-
chisch. Das hat bei der Planung der 
Reise, aber auch unterwegs auf je-
dem Zeltplatz und bei der Bestellung 
leckerer Speisen und überhaupt sehr 
geholfen.  Und dafür sagen wir: Dan-
ke! Es war großartig. 			 
      Elisabeth Lange & Reinhard Scholl

Benefizmusiken für Flutopfer 
Am Sonntagabend kurz vor 21:00 
Uhr klingelte das Telefon bei Pas-
tor Scholl: „Frau Schubert, ich fahre 
gleich auf Paddeltour mit der Ge-
meinde, was kann ich für Sie tun?“ 
„Ist denn Frau Lange da? Lydia Krü-
ger kommt nach Rostock und möch-
te Benefizkonzerte singen.“ „Das ist 
ja großartig! Aber nein, Frau Lange 
nehme ich mit auf Paddeltour und 
Herr Kropf ist im Urlaub. Momentan 
ist nur Benjamin Jäger da. Der hat 
alle Befugnisse.“ 
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Keine fünf Minuten später sprach 
Gudrun Schubert ihr Anliegen auf 
den Anrufbeantworter von Ben-
jamin Jäger. Wenig später rief er 
zurück: „Frau Schubert, das ist ja 
ganz schön kurzfristig.“ „Ja, das 
war die Flut aber auch.“ „Das 
stimmt. Na gut, wir machen das!“
Gesagt, getan. Am nächsten Abend 
kam eine etwas verschmutzte Ly-
dia Krüger mit nichts weiterem als 
dreckigen Turnschuhen und einem 
T-Shirt bei ihren Freunden Gudrun 
und Heiner Schubert in Rostock an. 
Keine 24 Stunden spielten Ben-
jamin Jäger und Lydia Krüger das 
erste von insgesamt vier Benefiz-
konzerten. Lydia Krüger, die in der 
Innenstadtgemeinde einige Jahre die 
Kinderchöre geleitet hatte, ließ die 
Marienkirche mit ihrer vollklingen-
den Mezzosopranstimme erklingen. 
Während der Konzerte erzählte 
sie von ihren Erlebnissen aus dem 
Krisengebiet. Ihre Familie lebt in 
Rheinbach, einer Kleinstadt nahe 
Erftstadt und ist wie viele andere 

„Musik und Gemeinschaft ta-
ten der Seele gut“ –  Musik-
projekt der Jugendkirche in 
Dreilützow
Mitten im Sommer löst die Jugend-
kirche Rostocks jährlich ihre Leinen 
und macht sich auf in das Musikpro-
jekt, ein Abenteuer aus Musik und 
Gemeinschaft. So waren wir, 28 Leu-
te, auch in diesem Jahr unter der Lei-
tung von Andreas, Thomas und Fiete 
Braun sowie Charlotte Lange wie im 
vergangenen Jahr vom 16. bis 24. Au-
gust Gäste im Schullandheim Schloss 
Dreilützow. 
Die dazugehörige Turnhalle funktio-
nierten wir kurzerhand durch Teppi-
che, Notenständer, Mikrofone und 
natürlich unsere vielen, vielfältigen 
Instrumente zum Probenraum um. 
Das dynamische Leitungsteam ar-
rangierte vor und während des Auf-
enthaltes insgesamt elf Titel und ein 
Medley aus Rock, Pop, Musicals und 
Filmmusik. Dieses umfangreiche Pro-
gramm verlangte uns einige Anstren-
gungen ab. Doch wer uns bei einem 
unserer Konzerte auf dem Ratz-Platz-
Kindercamp in Dreilützow, im Pfarr-
garten Sanitz oder in der Don-Bosco-
Schule Rostock gesehen hat, weiß, 
wie viel Spaß uns diese Musik mach-
te. Viele von uns liefen die ganze Zeit 
mit einem Lächeln auf den Lippen 
umher. Erstaunlicherweise waren 
auch die „Fantastischen Vier“-Leiten-
den trotz der langen Nächte, die sie 
mit Notenschreiben verbrachten, gut 
gelaunt und entfachten Freude.

Orte vom Hochwasser betroffen. Das 
ganze Wochenende hatte sie ihrer 
Familie geholfen, die Schäden des 
Hochwassers aufzuräumen. 
Am Mittwochabend kam das Wasser. 
Sehr überraschend. Plötzlich war es 
da, sagten ihre Eltern und dann fiel 
der Strom aus. Tagelang konnte sie 
ihre Eltern gar nicht erreichen und 
wusste nicht, wie die Situation vor 
Ort war. Die Schäden am Haus ihrer 
Eltern hielten sich zum Glück in Gren-
zen, das Wasser hatte das Erdge-
schoss knapp verfehlt, nur der gan-
ze Keller war vollgelaufen. Bei den 
Nachbarn sah es ähnlich oder sogar 
noch schlimmer aus. Viele hatten ta-
gelang keinen Strom. Das Haus ihrer 
Eltern war eines der Ersten, das wie-
der Strom hatte, und so kochte sie 
jeden Tag für die gesamte Nachbar-
schaft, die paralysiert und völlig hilf-
los sich mitten in den Aufräumarbei-
ten kaum Zeit für eine Pause gönnte. 
Insgesamt hatten die Menschen dort 
nochmal Glück im Unglück. Es hätte 
auch viel schlimmer kommen kön-
nen… Gemeinsam stellten Lydia Krü-
ger und Benjamin Jäger ein 20-Minu-
ten-Programm zusammen, das von 
Dienstag bis Freitag jeden Mittag 
nach dem Mittagsgebet in der Ma-
rienkirche erklang. Am Ende konn-
te eine stolze Summe von 3.000,10 
Euro an das Konto der Diakonie Flut-
Katastrophenhilfe überwiesen wer-
den. „Ich bin allen hier sehr dankbar, 
die zur Realisierung der Konzerte bei-
getragen haben!“

Benjamin Jäger & Lydia Krüger

Jeder Tag brachte eine morgendliche 
weise Geschichte, das gemeinsame 
Singen von Monatsliedern, neue 
musikalische Titel, Volleyball, viele 
Gespräche und natürlich gesellige 
Abende am Lagerfeuer oder im Ge-
meinschaftsraum mit Ligretto- oder 
Mogelmotten-Runden und anderen 
Spielen. Aber auch Gitarren-, Gita-
lelen- und Ukulelenkünste wurden 
zum Besten gegeben und füllten den 
Raum mit einer zweiten Form von 
Harmonie.
Durch die respektvolle und freund-
schaftliche Atmosphäre tat jede 
Sekunde in unserer Gemeinschaft 
der Seele gut und wird als wertvol-
ler Schatz in unseren Erinnerungen 
bleiben. Die Freude über diese Er-
fahrungen und die Hoffnung auf ein 
weiteres Musikprojekt wird uns in 
schwierigen Momenten des bevor-
stehenden Jahres tragen.
Im Namen aller Teilnehmenden be-
danke ich mich herzlich bei allen, die 
diese gemeinsamen Tage ermöglicht 
haben, besonders bei den „Fantasti-
schen Vier”.

Sophia Dupke
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St. Marien – so schön wie 
lange nicht
Im Juni wurden die letzten Gerüste 
an der Außenfassade der Kirche ab-
gebaut. Was das bedeutet, kann je-
der ermessen, der St. Marien schon 
lange verbunden ist und das Bauge-
schehen der letzten Jahrzehnte mit-
verfolgt hat. 
Nach vielen Jahren der Restaurie-
rung ist die Außenhülle der Kirche 
also komplett wieder hergestellt. 
Das Dach ist dicht, alle Fenster sind 
saniert und restauriert, kaputte Lai-
bungssteine wurden getauscht. 
Viele Firmen und Gewerke waren be-
schäftigt. 
Für zwei Beteiligte soll es noch ein 
paar extra Zeilen geben. 

„Geburtstagskind“ 
in St. Marien
„ANNO 1721 IM IVLYMONAT IST 
DIESER NEUE ALTAR GEBAUET UND 
SEINT DER ZEIT VORSTEHER GE-
WESEN HERR CHRISTIAN RVDOLPH 
STOLT. HERR JOACHIM KRAUEL. HERR 
HINRICH RUDOLPH REDEKER. HERR 
JÜRGEN BVRMEISTER J. B. HAT AD-
MINISTRIRET.“ 

So steht es auf einer Grabplatte im 
nordöstlichen Chorumgang in der 
Nähe des Hochaltars.  
Unser großer Altar ist in diesem Som-
mer also genau 300 Jahre alt gewor-
den. 
Das haben wir zum Anlass genom-
men, ihn an einer kleinen Stelle pro-
behalber zu reinigen. So eine Reini-
gung kostet eine Menge Geld. 
Dafür kann man auch keinen Lappen 
und Staubsauger verwenden, son-
dern da müssen Fachleute ran: Res-
tauratoren. 
Für unser Probestück haben der För-
derverein Stiftung St.-Marien-Kirche 
zu Rostock e.V. und die Nordkirche 
die Kosten getragen. Vielen Dank! 
Wenn Sie sich die Fotos ansehen, 
dann werden Sie feststellen: Reinigen 
lohnt sich (siehe übernächste Seite).
Und wenn Sie den gesamten Altar 
betrachten, dann ahnen Sie sicher, 
dass diese Reinigung aufwändig 
wird, was den Zeitraum und die Fi-
nanzen betrifft. Wir hoffen nun auf 
Ihre Unterstützung. Sie können die 

Die betreffen erstens die Gerüstbau-
firma Werdermann aus Neustrelitz. 
Sie hat uns in den letzten Jahren be-
sonders unterstützt durch große Ku-
lanz: Wenn Zeiten sich verschoben 
und Fristen nicht eingehalten wer-
den konnten, wurden zugunsten des 
Baus unkompliziert Möglichkeiten 
gefunden. 
Und sie betreffen zweitens Vladimir 
Korobelnikow. Seit Jahren ist er zu-

ständig für restauratorische Nach-
arbeiten, für kleinere handwerkliche 
Tätigkeiten in der Marienkirche und 
unterstützt alle Gewerke, die in der 
Kirche zu tun haben. 
Das macht er mit Hingabe, Leiden-
schaft und Gründlichkeit. Vielen 
Dank, lieber Vladimir! Was wären wir 
ohne Sie in all den Jahren. Wir hof-
fen, Sie bleiben uns noch eine Weile 
erhalten.      	          Elisabeth Lange

Reinigung des barocken Altars vor-
anbringen. Schon für einen Beitrag 
von 50 Euro erlangen Sie eine Paten-
schaft und ermöglichen die Reinigung 
von ein paar Quadratzentimetern.
Bei größeren Beiträgen können Sie 
eine komplette Figur übernehmen. 
Wer den glanzvollsten Teil unterstüt-
zen will, nämlich das Auge Gottes im 
Strahlenkranz am obersten Ende des 
Altars, der muss für 5000 Euro ganz 
tief in die Tasche greifen, hat sich 
dann aber auch am attraktivsten Ar-
chitekturelement beteiligt. 
Sie erhalten für jede Spende eine Ur-
kunde, die sich auch als Weihnachts-
geschenk eignet, speziell für jene, die 
schon „alles haben“.
Auf der Urkunde wird der unterstütz-
te Abschnitt oder Gegenstand zu se-
hen sein.
Alle Informationen zum Projekt  Al-
tarreinigung und zum Fortschritt der 
Patenaktion finden Sie unter folgen-
dem Link: www.innenstadtgemein-
de.de/altar.
Oder Sie schreiben uns: 
rostock-innenstadt@elkm.de
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Auge Gottes
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WIR SIND FÜR SIE DA

im Internet unter:    www.innenstadtgemeinde.de

Gemeindebüro der Innenstadtgemeinde
Diakon Arne Bölt u. Beate Brandt
Bei der Marienkirche 1, 18055 Rostock
E-Mail:  rostock-innenstadt@elkm.de
geöffnet:  Di. u. Do. 10:00 - 12:00 Uhr 
                                u. 14:00 - 17:00 Uhr
                               Fr. 10:00 - 12:00 Uhr
Beratung in Asylfragen: 
                 Di. 14:00 - 17:00 u. Do. 10:00 - 12:00 Uhr

Tel.:                      510 897 10

geschlossen:
Donnerstag, 14. Oktober 2021

                                                                           

Pastorin Elisabeth Lange
E-Mail: elisabethlange@posteo.de
meist anzutreffen:  Do. 16:00 - 18:00 Uhr

Tel.:                      510 897 11
freier Tag: Montag

Pastor Dr. Reinhard Scholl 
E-Mail: scholl-hro@t-online.de
meist anzutreffen:  Fr. 16:00 - 17:30 Uhr

Tel.:                 d. 510 897 12     
                        p. 817 06 444 
freier Tag: Montag

Pastor Willfrid Knees
E-Mail: willfrid.knees@elkm.de
meist anzutreffen:  Mo. 16:30 - 18:30 Uhr

Tel.:                     510 897 16
Mobil:          0175 482 30 98
montags ganztags erreichbar

Kantor Karl-Bernhardin Kropf  
E-Mail: mail@marien-musik.de

Tel.:                     510 897 18
Mobil:        0152 260 928 79 
freier Tag: Donnerstag                       

Kantor Benjamin Jäger 
E-Mail: ben-hunter@freenet.de Mobil:        0152 534 219 37

Kinderchor-Vorschulgruppe: Sophia Möller 
E-Mail: sophia-moeller@web.de Mobil:         0176 8086 7263                        

Gemeindepädagogin Sylvi Holtz
E-Mail: sylvi_frenzel@yahoo.de

Tel.:                     510 897 14
Mobil:          0178 62 70 100

Küsterin Marienkirche: Agnes Lutter
Küstervertretung: Anselm Pell
E-Mail: marienkirche-rostock@posteo.de

Tel.:                         45 33 25
freier Tag: Montag

Küster Petrikirche: Benjamin Hüttmann
E-Mail: kuester-petri-rostock@gmx.de

Mobil:        0176 500 27 177
freier Tag: Montag

Evangelischer Kindergarten
Küterbruch 4, 18055 Rostock
E-Mail: kita-rostock-innenstadt@elkm.de

Tel.:                        49 22 802

Konto Innenstadtgemeinde: Rostocker Volks- und Raiffeisenbank eG
IBAN: DE69 1309 0000 0001 0840 38      BIC: GENODEF1HR1 


